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Mo. 445.0 Allerhöchſte Deklaration vom 15ten September 1817. betreffend die Freizuͤ⸗ 
gigkeits⸗Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Frankreich. 


D. in Frankreich kein Abfahrtsgeld von dem Vermoͤgen der aus wandern⸗ 
den Unterthanen erhoben wird, und das franzoͤſiſche Gouvernement neuerdings 
erklaͤrt hat, daß es die Ausuͤbung des Abſchoßrechts gegen Preußiſche Unter⸗ 
thanen nicht zulaſſen wuͤrde, indem es die fruͤhere Abſchoß⸗Uebereinkunft 
vom Jahre 1811. als anwendbar auf den jetzigen dieſſeitigen Laͤnder⸗Beſtand 
anſehe; fo will Ich, daß die Reciprocitaͤt genau beobachtet, und in Meinen 
ſammtlichen Staaten weder Abſchoß noch Abfahrtsgeld gegen Frankreich ge⸗ 
nommen werde. Ich überlaffe Ihnen die weitere diesfaͤllige Verfuͤgung. 

Muͤnſter, den 15ten September 1817. ö 


Friedrich Wilhelm. 


den Staatskanzler Herrn Fuͤrſten v. Hardenberg. 


A 


(Ne: 446.) Allerhochſte Kabinetsorder vom 25ſten September 1817; betreffend, daß 
5 gewiſſe Vergehungen auch den Verluſt der zweiten Kriegs⸗Denkmuͤnze nach 
ſſich ziehen ſollen. 5 s 5 


Ich veranlaſſe Sie hierdurch zu verfuͤgen: daß wenn Vergehungen von Per⸗ 
ſonen, welche die zweite Kriegsdenkmünze tragen, Amtsentſetzung, imgleichen 
Zuchthaus oder Feſtungsverhaft mit Strafarbeit verbunden, zur Folge haben, 
das Erkenntniß, ſo wie Ich es ſchon unterm 2Aſten Dezember 18 14. in Anſe⸗ 
hung der erſten Kriegsdenkmuͤnze verordnet habe, mit auf den Verluſt ihrer 
Denkmuͤnze gerichtet werden ſoll. Berlin, den 25flen September 1817. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
den Staatskanzler Herrn Fuͤrſten von Hardenberg. 
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(Ausgegeben zu Berlin den 13ten November 18170 


| => = -»- 


(No. 447.) Erklärung Wegen Ausdehnung der ſeit 18 1 T. zwiſchen der Königlich = Preuflo 
ſchen und Herzoglich = Anhalte Kdtbenfchen Regierung beſtehenden Freizü⸗ 
gigkeits⸗Uebereinkunft auf ſammtliche Könte lich⸗Preußiſche und Herzog⸗ 
lich⸗Anhalt⸗Köthenſche Lande, Vom 28ſten September 1817. 


Dem die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung mit der Herzoglich-Anhalt⸗ 
Köthenichen Regierung dahin uͤbereingekommen iſt, daß gegenſeitig der Ab⸗ 
ſchoß bei Erb- und Vermaͤchtnißfaͤllen, und das Abfahrtsgeld in allen den⸗ 
jenigen Fällen, in welchen die Auswanderungen aus den Köͤniglich-Preußiſchen 
Landen nach den Anhalt⸗Koͤthenſchen Landen, und aus dieſen in jene erlaubt 
ſind, ohne Unterſchied, ob die Erhebung dem Fiskus, oder Privatberechtig⸗ 
ten, Kommunen oder Patrimonial⸗Gerichten zuſtehe, aufhören ſoll; ſo er⸗ 
klaͤren jetzt beide genannte Regierungen: daß die gedachte zwiſchen ihnen ab⸗ 
geſchloſſene Freizuͤgigkeits⸗Uebereinkunft vom 20ſten November 1811. auf 
ſaͤmmtliche jetzige zum deutſchen Bunde gehörige und zu demſelben nicht ge: 
hoͤrige Preußiſche Provinzen ausgedehnt ſey, und daß in allen, denjenigen 
innerhalb der Koͤniglich-Preußiſchen Staaten jetzt etwa anhaͤngigen und kuͤnf⸗ 
tig vorkommenden Erbſchafts⸗, Vermaͤchtniß⸗ und Vermoͤgens⸗Exportations⸗ 
Fallen, wo die Verabfolgung nach den Herzoglich⸗Köͤthenſchen Landen, und 
in allen dergleichen Faͤllen, wo die Verabfolgung aus dieſen nach jenen ge⸗ 
ſchieht, inſofern unter den erwaͤhnten, jetzt etwa anhaͤngigen Erb⸗ 
ſchafts⸗, Bermaͤchtniß⸗ und Vermögens-Exportationsfaͤllen 
nur ſolche verſtanden werden, in welchen der Abſchoß noch nicht 
wirklich bezahlt worden iſt, in Gemaͤßheit der gegenwaͤrtigen Ueber⸗ 
einkunft verfahren werden foll. a : 

Die gegenwärtige, im Namen Seiner Majeftät des Königs von Preußen 
und Seiner Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Anhalt⸗Deſſau, als Regierungs⸗ 
Vormund des Herzogthums Köthen, zweimal gleichlautend ausgefertigte Er⸗ 
klaͤrung, ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſelung, Kraft und Wirkfam- 
keit haben in den geſammten Koͤniglich⸗Preußiſchen und Herzoglich⸗Koͤthen⸗ 
ſchen Landen. | ; : 

So geſchehen Pyrmont, den 28ſten September 1817. 


(L. S.) Der Staatskanzler 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. 


(No. 448.) 
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(No. 448.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 1rten Oktober 1817; betreffend die Beſtra⸗ 
a fung der in Lazarethdienſten ſich der Untreue ſchuldig machenden Militair⸗ 
perſonen. 2 * 181 373 it 4 Se 8 
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Ich habe auf die Anfrage des General⸗Auditoriats entſchieden: daß in Faͤllen, 
wo Militairperſonen in Lazarethen Dienſte leiſten, und ſich in dieſem Dienſt⸗ 
verhaͤltniſſe der Untreue ſchuldig machen, gegen dieſelben nicht nach der Ver⸗ 
ordnung vom 13ten Oktober 1813. ſondern nach den Beſtimmungen des Land⸗ 
rechts und der Kriegsartikel verfahren werden ſoll, und benachrichtige Sie von 
diefem Beſchluſſe. Berlin, den IITten Oktober 1817. V 


AIBtriedrich Wilhelm. 


An 
den Staatskanzler Herrn Fuͤrſten von Hardenberg 
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(No. 449.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom a8ten Oktober 1817., betreffend die Verpflich⸗ 
liung der beurlaubten Landwehr⸗Offtziere, während den Uebungen Dienſte 
9 ; du elften ß: 2320 puma F 1901. 
f f 7 54 en en 
E, iſt Mir vorgetragen worden, daß ſich beurlaubte Landwehr⸗Offiziere 
weigern, während den IAtägigen Uebungen, Dienſte zu leiſten, indem ſie 
Abhaltungen, theils in öffentlichen, theils in eigenen Angelegenheiten vor⸗ 
ſchützen. Da es aber Mein feſter Wille iſt, daß das Geſetz unter allen Um⸗ 
ſtaͤnden vollftändig ausgeführt werde; "fo gebe Ich Ihnen anheim, ſaͤmmt⸗ 
liche Civilbehoͤrden dahin zu inſtruiren: daß diejenigen ihrer Glieder, welche 
Landwehr⸗Offiziere find, nur in dem Falle körperlicher Unvermoͤgenheit, oder 
in einzelnen von den Erſten der Kollegien atteſtirten ſehr dringenden Faͤllen 
von dem Eintritt bei den Uebungen befreit werden konnen, in der Regel aber 
ſich unweigerlich auf geſchehene Requiſition der Militair⸗Obern zu ſtellen, 
und die übrigen Mitglieder der Behörden den Ausfall der Geſchaͤfte zu uͤber⸗ 
tragen haben. Ich werde es ſehr mißfaͤllig bemerken, wenn Behoͤrden, welche 
die Waͤchter der Geſetze ſind, durch Entziehung ihrer Mitglieder vom Dienſt 
in der Landwehr ein böfes Beiſpiel geben, erwarte vielmehr von ihrem guten 
Geiſte, daß fie dem Volke durch ſtrenge Ausführung der fie betreffenden Ver⸗ 
pflichtungen, ein Vorbild ſeyn werden. Alle uͤbrige beurlaubte Landwehr 
Offiziere ſind ebenfalls verbunden, ſich zum Dienſt zu ſtellen, und es finden 
auf ſie, die für die Landwehrmaͤnner gegebenen Beſtimmungen, uͤber Be⸗ 
freiung vom Eintritt, analog Anwendung, wobei Ich zugleich erklaͤre, daß 
alle Landwehr⸗ Offiziere, die ſich ohne geſetzliche Gründe beharrlich weigern, 
5 er ihrer 
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Landwehrmaͤnner eingeſtellt werden ſolle. 
Berlin, den 18ten Oktober 1817. 


ihrer Dienſtpflicht zu genagen, aus dem Offtzierſtande entlaſſen, und als 
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den Staatskanzler Herrn Fatſten 2955 Hardenberg. 
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(No. 450.) Bekanntmachung, ia Hiuͤſicht der Konvention zwiſchen Seiner Maſeſtät dem 

G bübnige von Prbußen und dem Herrn Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 

HARTE rin Koͤniglichen Hoheit, wegen wechſelſeitiger Anhaltung und Auslieferung 
der Wagabunden. Vom 28ſten Oktober 1817. N 


San Majeſtaͤt der König von Preußen ſind mit des Herrn Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin Koͤniglichen Hoheit uͤbereingekommen, in Hinſicht der 


—— 


Konvention vom I4ten November 18 11., wegen wechſelſeitiger Anhaltung und 
Auslieferung der Vagabunden, folgende naͤhere Beſtimmungen eintreten zu laſſen. 


I. Bei dem Transporte der einem dritten Staate angehoͤrigen Vagabunden 


ſoll nicht der naͤchſte Weg von dem Arretirungsorte nach dem Geburtsorte der⸗ 
felben, ſondern nur der naͤchſte und geradeſte Weg vom Arretirungsorte des Va⸗ 
gabunden bis zur naͤchſten Grenze des Landes, welchem er anzugehoͤren behaup⸗ 
tet) die Entſcheidung daruͤber abgeben: ob ein ſolcher Vagabunde durch das Ge⸗ 
biet des andern der reſp. hohen kontrahirenden Theile zu transportiren, und dem⸗ 
gemäß von den Behörden: Des Letztern zu Abernehmen itt . 
2. Die Abſendung der Bagabunden nach ihrer angeblichen Heimath foll nicht 
blos auf deren eigene Angabe, ſondern, wenn dieſe nicht durch andere Gruͤnde 
und durch die Verhaͤltniſſe des vorliegenden Falls unterſtuͤtzt if, nur nach vor⸗ 
gaͤngiger Ausmittelung der Wahrheit und noͤthigen Falls, nach deshalb bei der 
Empfangsbehörde angeſtellter Erkundigung verfuͤgt werden. 


3. Bei der Beſtimmung, welcher Staat einen Vagabunden zu übernehmen 


habe, ſoll es nicht allein auf den Geburtsort dieſes letzteren, ſondern weſentlich 
und vorzugsweiſe darauf ankommen: wo derſelbe fein erweisliches letztes Do⸗ 
mizil gehabt habe. Mithin ſoll die Beſtimmung, welcher Staat den Vaga⸗ 


bunden aufzunehmen habe, hiervon beſonders, neben und vor dem von dem 


Geburtsorte deſſelben herzunehmenden Grunde künftig abhängen. 
Saͤmmtliche Behörden werden hierdurch angewieſen, nach den vorſte⸗ 

henden Beſtimmungen vorkommenden Falls ſich genau zu achten. 

Berlin, den 28ſten Oktober 1817. 


C. Fürſt v. Hardenberg. 


